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wurden, festnehmen und nach Hüttenstein abführen ließ?) Nun konnten
die Verhandlungen beginnen.

Beide Teile beriefen sich auf ihre Riegungen. Damit ließ sich

jedoch nichts anfangen, da sie verschiedenes sagten, so daß beide int
Recht gewesen wären. Da schritt der Hüttenstciner zur Verhörung
von „Erfahrungsmännern", und zwar von beiden Seiten/) und alle,
auch die Wildenegger, sprachen zugunsten Salzburgs.

Der erste Mann sagte, er habe es von dem Trägenreiter/) „bei
welchem das neue Schloß Hüttenstein zu bauen angefangen
worden", und noch von anderen Pflegern (bei Verlesung des Land-

rechts) gehört, daß das Pflegvieh im Frühjahr vor dem Auftrieb auf
die Hochalmen stets auf die Voralpe beim Eibenberg getrieben worden
sei. — Der zweite sagte aus: Als die Pfleger noch das alte Schloß
bewohnt, „welches nit weit von hundert Jahren fein werde",
habe ein Torwarthänschen auf dem Klanstor 4) gestanden. Das Tor
war zur Nachtzeit zugesperrt und wenige Schritte unterhalb des Tores
war ein Baumschranken über die Straße gelegt, „damit niemand nächt¬

licher weil oder heimlicherweis' ein- und ausreisen möge". Als die

Pfleger das alte Schloß verlassen hatten, wurde den Scharflingern
(Wildenegger Untertanen) manchmal gestattet, sich vom Eibenberg
Holz zu holen, doch mußten sie jedesmal erst mit einem Geschenk von
„Fischen oder gar schönen Eierwccken" sich beim Pfleger einstellen,

um ihn günstig zu stimmen. In früherer Zeit hatte zwischen den

Bergen durch nur ein schmaler Saumweg geführt, dessen Instandhal¬
tung den Hüttensteiner Untertanen oblag, die dafür den Fuhrlohn und
die Maut von den durchgehenden Waren ^) einnehmen durften. Dann
ist unter der Regierung des Erzbischofs Matthäus (1519-—1540) hier
eine Straße gebaut worden, darauf man mit Wagen fahren konnte,

die Maut aber wurde jetzt erhöht und vom Mautamt, das auch für die

') Der Pfleger von Wildenegg an den von Hüttenstein ddo. 15. Dezember
1612. Ebenda.

2
) Protokoll über die Vernehmung in der Grenzfrage ddo. 26. Dezember

1612. Ebenda.
3
) ca. 1564/5 Pfleger. Der Zeuge war damals 18 Jahre alt.
4
) Das Klaustor ist innerhalb der Hüttensteiner Grenze an einem heute

nicht mehr genau zu bestimmenden Punkt der durch die Scharflinger Schlucht
hinausführenden Straße (wahrscheinlich oberhalb der Kapelle) gestanden.

6
) Meistens Salz. Es wurde auf Saumtieren befördert und von jeder

Ladung wurden 2 Pfennige Maut eingehoben.
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